
andfläche Aare wachten uche NUur, nichts 1{7 ö11 tuft ergeb-
liches.)

400 re 11n CS, jeit 187e Ericheinung Ddemn D aurentius TIONELr die Z atite-
Cung und mäbhung offenbarte. Sıind eute e£1Da „obhn un DOo ber
Chriftus, den Mienichen- un Bottesiobhn, ber jein ErLöjungswert BU»

mm YIıoch immer 11no {te OA, ver{fecrt Dder öfrfentlıch, Ste ÖRr CHrifius-
rveligion J eibe riücren uns andere arg in Verjuchung bringen. YWWDir dentkfen

OA$S Yreuhetdentum. IIE Seindicharft wider us 1{7 auf ÖeM Dlan MDer
nalaube 1{1 nicht geitorben. „(5t0ß Miacht un tel Z i{t jein graujam AUf-
ung HE Deshalb mit unjeren Zutber gebalten S1e beiden Stügen
Dri{tlichen auDens und PBottes orft! Und mit J aurentius TDIONEL
wolen MIr ÖAs unjerem. auptanliegen machen  * „DBott behüte uns rür deM
Teufel uns jeiner Verführung uns erbhalte uns durch eine na jeinem
beiligen ÖOrfte biıs unjer Ende

g uthers Gebetsweijung in YDort unÖ B ie0
WVon Theodor RKRnolle, zamburg
n den erıren Onaten ÖS Nabhres 3535 Hieß Zutber eine Schrift ausgeben

unier ÖC 1fe. „Bine einfaltige eyHe eten, für einen Sreund./*)
Diejer gute Sreunds, Zutber on feit swel 3  r  nfen verfrauf, IWDAr

Yieyiter eter, Dder MBalbtier und Mr3t, mit 3Zunamen XDeskendorft. YWDir mıy en
onft nıcht tel vVonNn 1Dm. Er IDAr iın rüberen Habhren in eijau, wohl als
VSt für Sür{t Soachım IL VoN YnDalt. ine ragı Wendung befam jein
Y.eben ern 3535 Um Oraben VOLr ern IDALr einem BGaftmabhıl
1mm Aquje feines Schwiegerjohnes Dietrich, eines RKRriegsmannes. Von iIDm
jaate Man, Foönne {ich unverwundbar machen Wohl 1m au bat esten:
dOorf jeinen eigenen Schwiegerjohn eritochen. MDer Breis WUrvsk allgemein
bedauert. MDer ürıpr Zutbers uns ÖOPS Furfür{tlichen Vizsekanslers
gelang S, IDn VOLr HCM OO0PSULCTIEL ewabhren; Wurvcke in Sie erban-

YWeim. Yustt XAXXVIN 35} r



nung geichicht, A1s uns abe wurden eingesogen. SEr fand in e  qu 3us
Aucht. Zutbers Gebetsanweifung WIrs iIDm in hu uns YViot eine tere
arfung gewejen jein YIoch 1m jelben q  re erichien die Schrift in eUs
weiterter Sorm, die Öem SErempe ÖPS Vaterunjers uns ÖRr 3Zehngebote den
Blauben als Gebetsleitfaden gejellte m re 15306 erichien bereits eine
niederdeutfche Yustgabe, wie öte bochdeutiche bei ans ufft in Wittenbera
gedruckt 3537 Fam ÖAsS AZüchlein in einer lateinijchen Überfegung (Simplex
et optissimus orandı modus PCr Mart Luth iın gratiam amıc1ı cujusdem
srıptus) eraus* DVon den vielen Yusgaben, die diejer erisen rolaten, jei nNur
noch eine englijche rwäabhnt: The WaYV to pPrayer London 18406

MDIie chlichte eye beten, Sie Zutber bier jeinem Sreunde aufszeigt, 47
eine eigene eyne Darum 1{1 dies Züchlein 1° ebrreich, YWir en in 11=
ers Gebetshaltung un OGebetsübung binein. ıe HF gan3z uns Gar aqustgerichs
tet der Gewißbheit: „Unmoalı 1{7’8, Oa bete, ÖRr ÖAs YWort nicht a
TIAS Gebet, joll nıcht ıWwIe g  G  utber jast auf WAWbenteuer aqusgeben, muß
Yıch auf PBottes Wort grüunden. An ÖRr Vergegenwäartigung ÖRr in diejem
Wort bezeugten Wobhltaten Bottes enfzundet tich Stie Antwort ÖPe$ eters in
Dank un Uum diejes inneren Verbhältnifjes wijchen YWort und Antwort
wiılen bat Zutber mıit edacht Odarauf verszichtet, Gebetsformeln yaffen
Sıe tragen Sie Gefabhr in tich, Sie Antwort verjelb{tändigen un er ZUr
Sormel machen, {tatt {te om Wort ber und innerlich freiquel-
lend geitalten. SC 61bt Zutber auch bier öte Anwenung durch pruü
Cbhri Aulı Oder Dialmen OA$S er;z in mündlichem Beiprach zuer K
warmen, durch {1e als Heuerseug 1 erzen Seuer aufzufchlagen un dann

beten Wenn Ste Yusführung die erızen dreı aupti{fücke n leat
als „Heuerzeug“” 3Ur Gebetsbrunft, 1o en {te bier ıwIe on{t bei g  Fn  utber Sie
ADedeutung ÖRr „Zazenbibel, darın ÖRr Snbalt Oriftlicher Zebhre, JO
einem jeden Cbhriften 3ur Seligfeit wiNen nötid, beariffen Denn die sebhen
BGebote bat ott jelber gegeben, Chriftus bat die Sorm ÖPS Vaterunjers VOLs

Siıe itammte vVon Zutbers Sreund und Ti  enoffen, dem Dommern Jobhann reder,
der ım jelben a  ve auf Zutbers SEmpfehlung 3um Ronretrtor des „amburger Johanneums
berufen mMurde, 1540 Leector secundarius „amburger Dom, jpäter Superintendent in
Straljund uns Wismar IDAFT, Sreder (Tebt neben Donnus, Tech, Rnopfkfen als Dichter nNIeder.
deuticher Rircghenlieder liturgi{cher DPrägung.



geichrieben, ÖRr eilige Beuft Dat en Blauben aufs Klarite uns Knappite
zufammendgefaßt” **)

In Solgendem wersden nNun Zutbers Weiyungen jeiner Schrift rür d1e
Darbietung Zutber-, Bebets- uns Abeljtiunsden mi1t jeinen -Ziedern zujam-
MENGEOTONET, Wort un Y 1ies erbellen uns PINANDder. e der YVDit.
tenberger Yrbeitsgemeinichaft 11n Iars 1935 Lat S1te Vaterunjer- un ö1e
3ehngebote-Unterweijung 310€1 YNiorgenfeiern u  r m Ingand und

jolcher ZUNÖECN Muß natürlı OTE bejondere Kirchenjabhresseit 1n
Öle Tageszeit berückfichtigt werden

Pine hlıhte e14©, 0A48 ateruntjer en

K YDar ott nicht nit unNs 1eje Zeit
(von Yiartın g  G  utber, Diiyh. Yl Bejanabuch 903, J+— z

eMmMe1inde: Ymen, Umen.
d it.: Zetiung 6, — J3
emeinde Amen
i Lie{t aus Zutbers „Eine einfaltige eye eien für

Sreund“ ÖTe Einleitung „Wenn ICh fübhle, Oag ich durcCh fremde
Der Bedanten bın Palt Der uniufiia beten worden, IDIE denn ÖAs STeifch
und ÖRr Teurel allewege ÖA8 webhren un bindern, sehme iCh DIal
terleın, Aqure ÖE ammer oder, 19 Dder Ta u10 Zeit HT, Ö1e KRırche

aqufen uns hebe a Ö1e zeDn Gebote, Öen Blauben uns, darnach iICh
Zeit babe, etliche prüche C Dri{tt, Aulı Der ÖRr Dialmen nüunolı bei INILr

jprechen, alerdinge, 1DIEe die Rinder fun.
Darum H7’8 Guf, Oaß frühmorgens layle ÖS DAas erite uns ÖORS

Wbendss ÖA48 YDert jein Und hüte tich I1 ei VOLr diejen aljchen be:
trüglichen edanfken, OTE Ö agen arre CIn7 iıber eIiInNeE tunde mıl iIch
efen, ich MUß Ö1e8 ODder OÖAs zuer ertigen Denn MIf jolchen eOantTen
Ommt 1An DO Ö1e Beichäfte, Öö1e Dalten un umrfangen Dann e  /
Oaß aqus en eDeE al ds; ages nıchts WDIrS Swar Föonnen etliche erte VOL-
allen, Ö1e {o ur un e  er ÖRnnn ÖS {1n9 jonderlıich WEnnn jie QIie

**) Tijchreden IN 3883



Yıot rordert Ho geD e1in Dru: unfier Sr ieronyMus’ Yzamen: Ale
erte ÖRr Glaubigen {t Und 21n prI  or Wer treulich arbeitet,
ÖRr etfe swiefaltig. FIAS MUuß aus diejem Brunde geredet fein, daß eın alau-
iger Menich in jeiner WMArbeit ott ürchtet uns e  re unod feine Gebote
en  / Aamiıt niemand ınrecht fun nOocChH (tehlen ODder übernehmen ÖODder DELl-

unir wolle. Und ZOanTten un BGlauben nmachen obhne weifel aus

einem YWer ein uns Z obopfer OAq3u
YDiederum. MUß Dagegen auch 51e AaDrDeI jein, daß eINesS Unglaäubigen

Wert P1ILe Aluchen jel, un wer untreulich arbeitet, Dder zwieraltie Denn
jeines „erzens eOanTen muynen in jeiner WHrbeit alıo iteben, daß ott
verachte 1n jein übertrete un feinem Yıachtiten Unrecht run,
iteblen un verunfiIreueEn gedenfe olche edantken, IWASs {1nd’s anDders denn
PeIiLe wider Bott 1n den en  en, dadurch jein YWDert? uns WArbeit auch
zwiefaltiger uWIir Aamıit {ich verflucht, und OAds bleiben auch
endlich Xettler uns Stumper.

DVon iejem (tetigen jaat reilich Chriftus Z ut JJ Yian joll obhn
nfieriak beten, denn man joll obn nferiq {1cH VOL iunden uns Unvrecht
hüten, welches nicht Fann geicheben, iNnan Ött nicht ürchtet un jein
eDO VOL ugen Dat, wIe Dialm jact Wohl dem, Oer Ta acht
22n Bottes MBebot

DocCh mu auch rau jeben, dagß IDIr nıcht uns DVO rvechten e  e
gewohnen un deuten uUNnNs zulegt nötige erfe, Ste doch nicht 11n5,
uns IWEerDden OAqdurch zulegt laß uns raul, Balt uns überdruj(ig 3 Denn
ÖRr Teurfel 141 nicht faul noch. 1aß Uns ber, 10 141 unfer Sleijch noch allzıu
lebendig uns E 3Z1nNOden un WwiIider oen Bei{t Öe$s Bebets geneigt

YDenn nun ÖAdsS er;s durch olch mündlich Befprach ermarmt un {ich
Fonimen HT, 19 Fnie NIEDEL ODder izebe nıt tgeralteten anden un ugen

gen Aimmel un fprich ODder ente 1o Furs O1l NUur ann
D, immliycher ater, Lieber Dott, iCh bin 21in unmürdiger, arıner Siun-

OEer, nicht werft, dAdß ıneine ugden ODdEer an dir aufhebe ODdEr bete
ber weil Ö11 u1ns Yen geboten Daft eten, un OAq3u auch Erbörung VEL-

heißen un ber dastjelbe binaus uns beides, Wort und e1e, tgelehrt
durch deinen iieben Sobhn, unjern errn e)um Ehri{t, 19 LOoMME iıch Aaut
jolches Sein ebot, SIr gehborfam tein, un verlajje mich auft deine anAdige



WVerbeißung, un 1m Yıamen meines errn eiu CDrift1 bete iIch mit Vlen
deinen eiligen Cbhriften auf Erden, WDIE mich gelebhret bat

atier unjer, der bift 1m immel. SGebeiligt Werse dein Yıiame. MDein
Reich Fomme. MDein YWile ejchebe wIe 1 imme alto auch auf SErden
mer taglıch ABroöt 1D uns euftfe Und verg1ıib uns unjere chuld, wWwIie IDIr
vergeben unjern Schuldigern. Und re uns nicht in VDerjuchung. Zondern
erlöje uns bel MDeenn dein 1{7 ÖAsS KXeich un ıe ra un Sie errlich-
Feit iın SEwigfFeit. Amen.

emeinde: ater unjer 1 immelreich, der Ö uns alle beißei{t
gler Arüder jein un dich ruren uns wil{t ÖAs efen VDonN uns ban,
a1bD, daß nicht bet allein der YMiunds, bılr, daß geb VON ersensgrund.

Ziturg: Wiederhole ie erite „Geheiligt IWDerOe dein Yıame !”
uns prı 14, err Bott, Lieber VYater, beilige docCh deinen Yiamen, bei:
OLB, in uns und ın aller Welt, zer{itöre un vertilge die Breuel, baot-
tereti und Regerei ÖS Türfen, OeS Dapftes und Vler alfchen Zebhrer uns
Kottengeifier, die deinen Yıamen rühren und 19 an mIß
brauchen uns graulich laftern, agen un rühmen, fei dein YWort uns der
Ir ebot, 1° ooch ÖPS Teufels Zügen uns Trügerei T, amı jie in
deinem Yıamen 1° viele CMe Seelen jammerlich verfübhren in ÖRr gan3en
YWelt un daruber auch oten, unjchuldig Alut vergileßen un verfolgen,
meinen, 5ir amı einen Gottesdien tun.

Y ıeber Bott, bier beFebhre uns weDre efebhre Öle, 19 noch jollen beFfebhret
weroen, Ogß iie mit uns uns Wr 11 ihnen deinen Liamen beiligen un Prels
jen, beides mit rechter, veiner ZeDre und beiligen d  eben e  re ber
enen, ıe {ich nicht beFehren wolen, daß {ie aufbören müjyen, deinen beiligenamen mißbrauchen, Ihanden un entebhren un die armen eute
verfübhren. MAmen.

emeinde: Gebheiligt IWDers ÖRr Yıame dein, eın Wort bei uUuns bılfhalten vemn, Oaß WIr auch en beiliglich, nach deinem Yıamen würdiaglich,Aehüt UunsS, Derr, DOL raljcher Zebr, ÖAs Ar verfübhret WDOoIF befebhr.Z itüura: JIIE andere „Deın Xeich tomme!”, prI Lieber
err Bott, VDater, Öl ‘tebhe{f{t, IDIE nıcht allein der Welt Weisbeit uns ernundeinen Yıamen ichaändet uns deine re nımmt, Dder £ügen uns dem Teufrel 61bt,jondern ale ihre Gewalt, Miacht, ei  um un Ebre, die Ol auf SErden ihbnen



gegeben Daft, weltlıch regieren un 5ir amı 311 dienen, wider dein Xeich:
jegt uns re. jie 11n GrOoß, machtie und viel, ÖdICE, feft uns jatt, un plagen,
bindern, veriforen den geringen aqufen deinNes ei  S, die ADa DVErFACHTEL
uns wenig {ind, wolen j1e auf SErden nıcht leiden, uns meinen gleichwohl dir
amı einen großen Bottesdien(t tun.

ıeber err PBott ater, bie befehre un wWweDre. Xefehre dle, noch en
Rıinder uno Glieder deines Xeiches weroden, daß jie mit uns uns IDIr 11t ihnen
5ir in deinem Xeich in ve  em Blauben un wabhrbaftiager Y iebe dienen und
aqus diejem angefangenen Xeich in evige Xeich Fommen. e  re aber enen,
1° ihre Macht unsd Vermögen niıcht wolen abFfebhren en von deines er
Veritörung, Oaß {te ge{türszt un gedemütigt ablaften muyen
Amen.

emeinde: SEg Fomm dein eich diejer Zeit un OOr bernach 118
SEwigfFeit. Der Deilge Bei{t uUuNns woDxhNe bei mf jeinen aben mancherlei;
ÖdPeS Satans orn un groß Bewmwalt erbrich, VDVOL iDm dein Rirch erbalt.

Ziturg: MTie drıtte „Dein YWile eichebe, mwmIe ım „immel, alıo
auch auf SErden“, prı D, Lieber err ott ater, wei ıpIe die Welt,
IDO jie nıicht rannn Seinen Yıamen dTanz zunichte machen uns dein XReich ganz VDeEL-
tilgen, IO geben jte doch Ta un acht mit ojen en un tiücren u
reiben tel anrte un jeltjame n  Aage, balten Xat, Cqaunen zujammen,
trö{jten uns itärfen tiıch, drauen und Iprüben, geben vol alen ojen YVDılens
wider Ddeinen Yrıamen, Wort, KXeich un Rinder, ıwIe j1e diejelben umbringen.

Darum, Lieber err ott ater, beFebhre uns webhre, befebhre, 51ie deinen.
en noch erFennen follen, Oaß {te mit uns uns IDIr mi1t ihnen deinen

Wilen geborjam jein un Saruüber alles üÜbel, reu3 un Widserwmärtigfeit
GECN, geduldıd uns ro  1CH leiden uns deinen gütigen, anAadıaen, volkomme-
nen en bierin erFfennen, prüfen un erraDren. e  re ber enen, 1o vVonNn

ibrem üten, oben, ajjen, Drauen un ojen ılen, Schaden run, nıcht
ablaften wollen, uns mache ihren Xat, böje Unıchlaäge uns Drafktifen zunı
un zujchanden, Oß ber jıe ausgebe, wie Dialm jinget MAmen.

emerinde: MDein Dn geichebh, err Bott, zugleich auf SErden wWwIie 1mm
Aimmelreich. Sib uns Bedulds iın Zeidenszeit, geborjam jein in Y ieb un
g  D  e1d; webr un iteur allem ATeifch uns Alut, DASs wider deinen en ur
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Aura Iie vierte e} „Unter taglıch vo 1D uns eute Drı
D, Lieber err ott ater, 1D auch ÖeiInNen egen iın 1ejem seitlichen, leiıb-
lichen Zeben, 1D uns anaSialich den Lieben Srieden, behüte uns DOLr rieg unod
NILIEOE, unjerem lieben errn Rayjer Liück un el wider eine
Aeinde, 1D m eisher 1n Deritand, daß jein IröifcCh Xeıich rubhtelt uns
glücjelielt regiere, Bıb allen Konigen, Sür{ifen uns errn Xat uns
Yöillen, IDr D ans un Y euftfe in 1  e un ech erbalten, jonderlich
DI 1nd e1ite unjern Lieben Zandesherrn V, untfer e  en Schuß uno Schirm
Ö1: n bewahr{t, OAß VOL allem bel behütet, VDVOL alıchen Zungen uns Un
treuen g  euten ticher un jeliglich rediere, Bıb allen Untertanen nade, freus-
Lich ölenen uns geborjam jein Bib allen Standen, ADürgern uns Dauern,

{1e YLOMME mwerden uns einander X1eDe un Lreue erzeigen. B1b GNAOIGES
YWetter uns Arüchte der SErden eroDlien jei dir auch Aus, O, YWeib,
Rind, Dilf, OAß ich fte wohl vedtere un Hriftlich ernäbre un ersieben NOGE,
e  re und eure en Verderber uns Hen böjen SEngeln, Sie hier nicht jcha
Öen uns INOECNIS tun, Amen.

e2meinde: Bib uUuns beut unjer täalıch ABrot un IWDAas Nan darf ZUr
Zeibesnot; behüt Uuns VOr Unfried uns Streit, VDOL Seuchen uns Dor feurer
Seit, Oa WILr in urem Arieden (tebn, ÖRr org uns Beises MÜüßIg gebn

G S$I1E rünfte „DVergıib uUuns unjere Schuld, wIe WIir vergeben
unjern yuldıigern !” un yrIi D, Lieber err Ött ater, gebe nıcht inıt
uns 1ns Bericht, denn VOL dIir 1{7 tein ebendig gerecht AD rechne uns
Aquch nicht ZULr Unde, OAß WIir leider 1o UundAanıbar 11nd für alle Seine NAUS-
iprechliche Wohltat, ge1i{tlich un leiblich. Und Oß IDIr taglıch ıel {trau-
eln un jündigen, mebr OCnnn wWwir wigen uns mertfen Fonnen. e9)1 78.) WMber
1e Öl nıcht q mwIie roMM ODr böje IDIr 41nd, jondern deine grundioze
ADarmbersigfeit, in CDri{to deinem lteben obn Uuns geichentt erg1b auch
Hen unjeren Seinden uns allen, ö1e uUuns e18 ODder Unrecht tun, mWIeE auch IWDIr
ihnen DOoN ersen vergeben. Denn f1e fun jich amı 0A48 größte Ze19,
DAß fie durch iDr andeln uUuns SICH ersurnen. Und uns Inıt iıDrem VWDers

ür einen beutigen DBottesoöien{t 1{1 finnent{prechend andern: Bib unjerm Lieben
übrer  „ 61 ibm en Xat Un ,, 3U erhalten, Dilf uns leite iDn  Gib allen Volfs:
genofjjen Bib allen Standen, Dürgern, Mrbeitern uns quern, Ddaß jie



Serben nı gebolfen HE, jondern j1e tel Lieber IHIE uns wolhten elta jeben
Amen Un IDEer bier OAß nıcht wohl vergeben Fann, der

na bitten, daß vergeben Fonne ber ÖAdSs gebört ÖTe Drediat
BGemerinde unjere veraıb UNs err, Ogß j1e uUuns nicht be-

trübe mebr, IVDIE IDIr auch unjern Schuldigern ıbr uns Sebhl BV

geben GErn 3u ÖOlenen mach NS all bereit vechter Y ıeb 1n SEInigFeit
Ü $IIP „Und re uns nicht Verjuchung“” iprICH

Lieber err ott ater erbalte UNS wacrer uns Irı 1816 un leißig
ÖOPINeM Weort und 1enit, Saß IWDILr nicht icher, faul na werden, als

Datten IDIrS Nu alles, OÖOAaMmit uUuns Öer GEIMMLIGE Teutrel nicht erichleiche noch
übereiıle uns nebhme uns WwIieder dein Liebes OÖrft, Oder richte 3wietracht
uns Xotten unfer uns a ODer re UuNnNs on un un Dhande, ei
ger  ICH uns leiblich, jondern 1D uns durch Seinen Deutr eisbheit un Fa
OaB IDILr i1Dm ritterlich wideritehen uns den Sieg bebalten. Amen

BGemeinde Suübr uns, err VDerjuchung nıcht WEnnn uns ÖRr böje
ein an ZUr infen und ZULr vechten ano Dılf 1NnNs fun tarfen 105er
{tand Blauben reit und wohlgerüft’t uns durch ÖPS hbeilgen Beiites
Trofi
j u Mie 1ebente „Sondern erlöje uns Don em iibel!”

pri 9105 Lieber err oft ater, SEg SOCH ÖIeIES elende g  eben fo vol
Hanımers un Unglücts, {o voll q  L1r  e1 uns Untsicherbeit 19 vol Untreun
un ADosheit (wie f Daulus ja6t ÖLe Taye 11n Ö16), daß IDILr illia ÖP$S
J ebens MUuSe uns dPS es begterig jein jollten ber Lieber ater, Fen-
ne{t unjere er DA DIiLf uUuns durch olch manchfaltie bel und
Xosheit viıcher fahren und IwDenNn ÖE Zeit Ommt 61b uUuNnNs CIn NAOIHES
SStiünödlein un jeligen Ybichted DVonNn Olejem Hammertal OAßBß IDILr DOLr ÖC
To8 nıcht erjchrecfen noch/ jondern MIt reiten Blauben unjere
gele eine an erehlen Amen

©I Von Hem bel uUuns er1ös 1n90 ÖE Zeit unO Tage DOS
SEr1Öös uUuns Don Dem 1D Co8 NS troöft uns der legten YViot XDeicher
uns auch in jelaes SEnd nN1ımn: ınjere egel eine AanO
I Zulegt merfe, OAß mu ÖS AUmen alewege (tart machen

un nıCH zweireln ott Dore ÖLr gewißlich MIf allenr Bnaden un jage



deinem Und entie 14, Oqß Ol nıcht alleine nıe un (teb4t, jondern
dle Cbriftenbei Dder alle rromme Cbhriften bei 5ir und OÖ unfier iDnen
iın einmütigem, eintrachtigem ebet, welches ott nıcht verachten Pann. Und
gebe nicht DVOM ebet, OÖ11 q  e denn gejaat oder gedacht Wobhlan, Sies

1{1 bei ott erhoöret, 0A48 weIß ich gewi uns rürwabhr, ÖAas er Amen.
emeinde: Mmen, OS WwWersde wahr! e unjern Blauben

Immerdar, auf Oaß 90288 1a nıcht zweifeln Oran, IDASs IDIr Diermit gebeten
Dan auf dein YWort in OR Yıamen dein: 1° prechen IDILr 0OA4$ Amen rein

(Sortjegung rolgt.)

E Stühjahrstagung Öer Z utber-Gefellichaft
SEs {} erfreulich, daß Die utbhergefellfichaft in wachjendem Yiaße vVon eigener MArbeit

berichten Fann, un doch IWDUurHe die Arbeit der utbergefellfchaft gefchmälert, fichunfjere Vierteljahrszeitfchrift Fünftig iM wejentilicheN DOoN Tagungsberichten nährte. Ymmer-bın darf der Gejchäftsführer jeiner Chroniftenpflicht enugen un den Miitgliedern iın GE»öranater rse vVon den Yrbeitstagungen der Bejellichaft ersabhlen. Aus der nun bereits
uüblıdhen Srübhjahrstagung inS diesmal 3wel Veranftaltungen geworden: mit der olFEs:
eu  en Arbeitsgemeinf{chaft, Öie mwieder eine Ynsabhl Drarrer aQus den CDA
gelt  en deutichen Rircghen OCS europaifchen Öftens nach Wıittenberg rübhrte, IDUrde eitlıcheın Treffen Vo Jurifßten un Theologen verbunden. Der Derlauf der Tage,iın enen WIir DOLr einem halben Jabhr mit den Dichtern zujammen WATrEN, veranlagte den
Vorfitand, eine weiıtere „Stande-Tagung“ durchsuführen; daß Man ÖE Jurijten bat, lagangefichts unjerer gegenwärtigen Zage aus mancherlei PBründen nabe. Juriften Dder VDEr
(hiedeniten Mrbeitsgebiete der inladung unjeres Draftdenten gerolat: Univerfitäts-juri{ten, Verwaltungsbeamte, Rirchenjuriften, Rıchter uns Anmalte. n etıwa gleicher 3ahldıe Theologen zume1{} aus dem Rreije der Yiıtelieder und Sreunde der Zutber-gejelfchaft verfrefen, odaß WIr zujammen e£1VDa Teilnehmer IDArEeN; legten Tane
tagundg teil.
nahmen dann auch ihon Aite der Dolksdeutichen Yrbeitsgemeinfchaft al der Juri(ten-

m mwarszen RKlofter, vVon dem aQus Yfiartın Zutber Desember J5209 3u m £«E[fielf.tor IDAT, mit der Aannandrohungsbulle die er deSs Fanonifchen XechtesIns Seuer werfen, un iın dem die Srage nach „Glauben un Recht” 19 manchesmalbedacht und mit Theologen und Juriften beiprochen bat, randen WIir uns 3 unferenReferaten uns BGeiprächen zujammen. 3wei Dorträage behandelten das Tagungsthema„Blaube un R e t” Drof. Dr Röttgen-Greifsmwald als SJuri{t, Dror. Dr
DHeyer-Greifsmwald als eologe, MDer erite Vortrag zeigte, IVDIE Dder urt die Zujammen-arbeit mit dem Theologen nicht nNur der afademt  en uniıversitas wilen anf{trebt, jon»


